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Politische Uebersicht .
— Da « gerichtliche Zwangsverfahren gegen die

» F rankf . Ztg . - trägt der in ihm sich mit entschiedenster Unleid

lichteit ausprägenden preußisch - deutfchen Gewaltpolitik vorläufig
die bittersten Berurtheilungen auch von Seiten ihrer anerkannten

und euragirten Freunde ein . So schreibt das entschieden reichs

freundliche . Wiener Fremdenblatt - in einem längeren Artikel fol
gende inhaltschweren Worte :

. Der Fall der . Frankfurter Zeitung - ist besonder » geeignet ,
die öffentliche Meinung Europa » zu einem entschiedenen Ver -

dammungSurtheile des Verfahrens der preußischen Gerichte her -

auSzusordcrn . Wir glauben nickt , daß eS in beiden Hemisphären
ein halbwegS anständiges Blatt gibt , das nur ein Wort
der Entschuldigung , geschweige denn der Rechtfertigung
dieses BersahrenS in seine Spalten aufnehmen wird . Wenn es der

Berliner Reichsregierung darum zu thun ist, ihre Machtfülle und

ihre vorherrschende Stellung gerade durch das Uebermaß der

Unpopularität und des Hasses , das fie ungestraft gegen sich
heraufbeschwören kann , darzuthun , so hat fie dieseSmal ihren
Zweck vollständig erreicht . Die Aussichten , welche durch derartige
Skandale sich dem deutschen Volke für die Zukunft eröffnen , sind
»ichtS weniger als verlockend , und eS dürften , wenn auch spät ,
Zeiten eintreten , in denen man nothwendig wieder an die höchsten
Leistungen der Volkskrast , an die stärkste Anspannung der Sym¬
pathie » und der Hingebung aller Angehörigen des Reiches appelliren
muß, die man jetzt so hochnäsig in den Winkel schiebt und nach
der , wie man glauben mußte , glücklich beseitigten Schablone des

früheren Systems zu fchuhriegeln flch gefällt . -

Die Wiener „ Deutsche Zeituug « spricht von der . ärgerlichste »
HanSwurstiade - , die jemals ein Lbermüthiger - - - mit
der ehrwürdigen Dame Iustitia angestellt habe . DaS Londoner

. Ecko " schreibt :
„ Wir sagen nicht » von der Eitelkeit deS Versuche », in solcher

Weise den sreien MeinungSausdruck zu unterdrücken . Weit ver -

werflicher ist die Ungesetzlichkeit deS Akt « . Es ist nicht mög-
lich, daß ein aufgeklärtes Volk mit einem Funken von Selbstachtung
oder einem Anspruch aus Freiheit ein so schwerhändige « Lersahreu
erdulden kann , und indem die preußische Regierung dazu ihre
Zuflucht nimmt , läuft sie Gefahr , die öffentliche Meinung gegen
sich zu erregen und Sympathien für ihre Opfer zu erwecken .

Wäre der Akt ein isolirter , so dürfte es möglich sein , ihn vielleicht
als da » Resultat von übergroßem Eifer auf Seite eines unver -

nünstigeu Subalternbeamten zu entschuldigen ; aber er bildet einen

Theil eine » geregelten Plane « . Man wird sich erinnern , daß vor

nicht sehr langer Zeit der Berichterstatter eines englischen Journals

in derselben Weise behandelt wurde , und thatsächlich siud Alle , die

sich das Mißfallen der Berliner Regierung zuziehe », einer ähnlicheu
Bedrückung ausgesetzt . "

Und so oder ähnlich urtheilcn und verurtheilen alle Blätter

de « In - und Auslande » , welche überhaupt noch ein Wort über

eine für die deutsche Regierung ungünstig gelagerte Angelegenheit
zu sprechen wagen . Daß man sich an „oberster maßgebender Stelle -

auS dieser allgemeinen und energischen Mißbilligung strammer
Kulturkampsmaßr - gcln sonderlich viel , machen sollte , steht nicht zu
- rwartcn ! Höchst wahrscheinlich suhlt sich der einst „populärste - ,
später „bestgehaßte Mann in Deutschland " ganz besonders beftie -

dizt durch die Tdatsacke , daß er so rasch und bequem der All -

gemeiuverurtheilte werden konnte . WaS übrigens die momentan

eiwaS erbitterten und kopsscheu gewordenen ReichSfreunde anbetrifft ,
so fressen dieselben , wenn ihnen nächstens Ernst gezeigt werde »

sollte , dock wieder allerunterlbänigst auS der Hand , welche gegen
Freund und Feind gleich „ genial " die Fuchtel der Gewalt zu

schwingen versteht .

— Mau schreibt uns auS Petersburg : . Die bekauute

Commissiou zur Untersuchung der sozialen Bewegung
i » Rußland , die das russische Volk einige Millionen Rubel allein

gekostet hat und ausschließlich auS Staatsanwälten u « d GenSdarmeu

zusammengesetzt war , hat , wie es scheint , ihre Arbeit volleudek

Präsident , Geudarmeriegeneral Szljozkin , ist zum Zeichen der aller -

höchsten Zufriedenheit um seine Verdienste für Czar und Bater -

land (?) willen mit dem weißen Adlerorden dekorirt worden . DaS

Resultat der rühmlichen Arbeit der Herren Szljozkin , Dschickar - ff *)
u. Comp , ist eine Reihe Prozeffe , angestrengt gegen die Sozialisten ,
die geschworenen Feinde aller staatlichen und gesellschaftlichen „ Orb -

nung - , die seit über einem Jahre die Casematten der Festung von

Petersburg und andere Gefängniffe fülle ». Wir erwarteten einen

Monstreprozeß mit Tausend Angeklagten , aber , wie eS scheint , hat

die Commisston für gut gefunden , demselben in mehrere kleine

Prozeffe zu zerlegen . Den Anfang machte die vor 2 Monaten ge¬

führte Verhandlung gegen den Lehrer Donetzky . Die Preffe Ruß -
laud » hat kein Wort über diesen Prozeß verloren . Nur das sozia¬
listische Parteiorgan „ Vorwärts - ( London , Nr . 13 , 1875 ) grebt
darüber folgende kurze Notiz , die ihm durch Freundeshand auS

Petersburg zugekommen ist : „ Der Senat urtheilte über Donetzky
in besonderer Sitzung ab , der nur Generale und hochgestellte
Beamte beiwohnten . Die Haltung de « Angeklagten war eine

würdevolle ; da « Urtheil lautete auf 7 Jahre Zwangsarbeit ( Katorga ) .
Die eingewendete Nichtigkeitsbeschwerde wurde als unbegründet
zurückgewiesen . - Der zweite Prozeß spielte wiederum in einer

außerordentlichen Sitzung de » Senat » am 26 . und 27 . Jnli . Die

Mittheilungen der in Rußland erscheinenden Zeitungen , denen wir

*) Der russisch « Teffeudorf .

l diese Notizen entnehmen , betreffen nur einzelne Partien der Bor - iBrodherren ( so nennen sie stch nämlich gar gerne ) mit einer vätcr -
- - - -- - - - <• »- - - — - lichen Fürsorge für un « besorgt feien , die selbst die überttiebensten

Erwartungen überträfen . Diese Herren suchen nämlich , da alle

Anträge au » nS , selbst das mehrmalige Petitioniren um EinsüH »
rang des Contraktbruch - Gesetze « beim Parlament erfolglos war ,
jetzt in Samaritcrdiensten zu operiren . Man quält sich förmlich
ab , un » die Ueberzeugung beizubringen , wie e« ja doch so schön
und überhaupt uothwendig sei, bei etwaiger Invalidität , Krauk -

heit «- und Sterbefällen unterstützt zu werden . Jedem Hülslosen
werde so zu sagen durch ihre Kasten geholfen . Diese zu gründende
Kaste soll nur von den Brodherren (l) gegründet und unterhalte «
werden , der Arbeiter hat mit ihr nichts weiter zu thun , als , so
oft er ebe » will , so und so viel Mark einzusäckeln . Wenn die

Herren , so fuhr der Redner fort , nunmehr die so lange bestrittene
Ueberzeugung habe » , daß von unserm Arbeitsverdienst noch solche
Trinkgelder übrig bleiben , so mag man sie unS mit unserer all »
sonoabcndlichen Abfindungssumme zahlen ; wir haben keine Ur -

fache , un » solche Ersparniffe machen zu lassen , und zwar umso -
weniger , al « dem Gesellen jede Gelegenheit entzozeu ist , über die

Verwaltung seiner ihm indirekt abgezogenen Gelder wachen zu tön -

Unser ganzes Prinzip stützt stch ja eben auf die gewonnene

Untersuchung und da » Urtheil , bringen aber kein Wort über den

Gang der Gerichtsverhandlung . Angeklagt waren 3 Personen :
I ) Die Studenten Djakoff und Szirjakoff , die - Arbeiter Gerasstmoff
und Alexandroff , der Propaganda für die sozialrevol »tionäre Idee

durch Reden und durch Verbreitung der „ zum Aufstand anreizen -
den - Schriften unter d « n Arbeitern und den Soldaten de « MoS -

kauischen Leibgarde - Regiment «. 2) 2 Soldaten , Zaizeff und Jansen ,
unter Anklage gestellt , weil sie trotz ihrer Mitwiffenschaft die ver -

brecherischen Absichten der 4 ersten Angeklagte « der Regierung
nicht denunzirten (I). 3) 2 Studenten , Jelzeff und WitscheS -
lawoff , beschuldigt , verbotene Schriften ohne Erlaubniß der Re -

gierung bei stch verwahrt zu haben . DaS Urtheil lautet für die
4 ersten Angeklagten auf Verlust aller bürgerlichen Rechte und aus
FestungS - ZwangSarbeit : Djakoff 10 Jahre , Gerasstmoff und

Alexaudroff 9 Jahre , Szirjakoff 6 Jahre , für die Soldaten Zaizeff
und Jansen auf Verlust ihrer militärischen Qualifikation und ihrer
bürgerlichen Rechte und auf l3/ * Jahr Militärstrasanstalt , für die
Studenten Jelzeff und WitscheSlawoff zu 6- , resp . Ivtägigem Ge -

fäugniß . Und damit war dann wieder einmal russischer Gerech -
tigkeit genug geschehen !

Ueberzeugung , selbst majorenn zu sein ; jede « VormundschaftSwesea
— Die Arbeiterbewegung in Nordamerika ist insofern -ist ausgeschlossen . Diese Kasse hat keinen andern Zweck, al « da «

in eine neue Phase getreten , als sich unter den in verschiedene -nunmehr selig entschlafene , sogenannte familiäre Verhältniß auszn -
Gruppen getheilten Sozialisten der Drang nach Einigung in er - wärmen und Gelegenheit zu haben , den Arbeiter vor Ausartung (l)
freulicher Weise geltend macht . So tagte vom 4 . - 6 . Juli in - zu schützen . Aehnlich sprachen stch alle darauf an der Debatte

Philadelphia der erste Congreß der sozialdemokratischen theilnehmende Redner an « ; besonders treffend und scharf geißelte
dessen Protokoll wir kurz Herr Lange solche « Vorhaben , und wurde schließlich folgende Re »Arbeiterpartei Nordamerikas , aus

folgende wichtigen veschlüffe registriren :

1) Der Congreß beschließt : Die Einigung der verschiedenen
sozialistischen Gruppen diese » Lande « anzubahnen .

2) Die Einigung ist ans der Bast » einer gleichmäßigen Ver -

tretung anzubahuen . Die neu zu erwählende Executive ist beauf -
tragt , die Angelegenheit in die Hand zu nehmen .

3) Der Congreß erklärt : „ Daß unter den heutigen verhält -
uissen die Organisation der Arbeiter in Gewerkvereine » nothwen -
dig ist» und soll jede » Mitglied der Partei verpflichtet sein , Mit -

glied seine « Gewerk - Verein » zu werden , oder wo solche nicht exi-
stiren , solche zu gründen suchen.

4) Der Sitz der Exekutive soll Philadelphia , der der Conttoll -

Commisston New- Uork , der Ort de » nächsten CongresseS Detroit

sein .

solution angenommen :
„ Die in Aussicht genommene UnterstützungSkasse für Ba » -

Gesellen , Arbeiter und Lehrlinge seitens der vereinigten Bau - ,
Maurer - und Zimmermeiittr kann schon deshalb die Zustimmung
der Arbeiter nicht finden , weil diese UnterstütznngSgelder nur
solche sein können , welche den Arbeitern an ihren Löhnen nicht
voll ausgezahlt wurden . Denn anzunehmen , daß diese Herren
von einer so großen Sorgfalt um unser Wohl beseelt seien und

daß fie bereit sein könnten , von andern Geldern den Arbeitern

Unterstützung zu zahlen , al » von de » ihnen entzogenen , dazu
liegt durchan « keineswegs ein Grund vor . Diese Anficht wird
auch unterstützt durch die letztjährigen Austritte dieser Herren
( ArbeitSauSschlüsse -c. k) . Diele Sorgfalt ist weiter al « eine
dem Zeitgeist entsprechende nicht zu betrachten , weil selbst der

Geist ver reaktionärsten Gesetzgebungen d,e freie Selbstbestimmung
garantirt , die Einrichtung ver beregten Kaffe aber diese » Prinzip
unterdrückt . Die Versammlung erklärt die Zumuthnng , einer

solchen Kaffe willenlos anzugehören , für unmoralisch . -
Ebevso belebend wirkte die Mittheilung im 2. Punkt der Tage «-

— Willkommen ! Parteigenoffe Paul Grottkan ist am
12 . August , nachdem er eine Hast von 16 Monaten in Stettin

verbüßt hatte , m uns « Mitte zurückgekehrt . Grottkan wurde in

Folge einer Rede über die Pariser Commune , die er am 13 . März .
1874 gehalten hatte , verhastet und zu 9 Monaten Gefängniß ver - !orduung , von der nunmehr endgültig in den Tagen vom 12 . bi «

urthcill . Die übrige Hast hatte er stch wegen eines Artikels in1 ' * . Juli in Hamburg vollzogenen Einigung beider Richtungen de «

der „ Rochen Laterne - zugezogeu . Gewerl « , und ist nach den darauf folgenden Kundgebungen z »
!schließen , daß der Geist unter den Bauarbeitern wieder ein regerer

- Unterm 12 . August schreibt der „ Brannschw . VolkSfteund- . wird. Aufrief die M. ttheilung über die am 12 August zu er -

Soeben , Nachmittag 3 ' ,' 2 Uhr, erreicht den Verlagsbuchhändler soltl�ven �au ' Grottka « au « dem

W. Bracke jr . tu Braunschweig nachstehende Mittheilung :
Stettmer Gefangmffe allgemeine Thecknahme hervor . Am 14 . d.

Hie . du. ch » ni , * » . . . » > . *
der Broschüre „ Die Pariser Commune vor den Berliner Gerichten¬
wegen Verletzung deS § 130 de « R. - St . - Ä. - B. gegen den Ver -

fasser derselben , Joh . Most , erhobene Anilage von hiesigem Her -
zogl . KreiSgerichte zurückgewiesen und die Wiederaufhebung der

Beschlagnahme der fragliche » Druckschrift verfügt ist, weil in der -

selben ein verstoß gegen § 130 cit nicht enthalten sei.
Die Rücksendung der in Leipzig und München beschlagnahmte »

Exemplare ist verfügt .
Braunschweig , 9. August 1875 . Der StaatS - Anwalt .

C. Koch.
Die Schrift , auf welche aufmerksam zu wachen unS zu beson¬

derem Vergnügen gereicht , ist demnach wieder zu haben .

Gewerksgeuossenschaftliches .
Gewerkschaft der Holzarbeiter .

Die Holzarbeiter in Darmstadt werden hiermit aufge -
fordert , umgehend au Unttezeichncteu eine Avreffe einzusenden , » n

welche die „ Union - gesandt werden kann , weil zwei Sendungen
an Köberer , Louisenstraße 24 , wieder zurückgekommen stud .

Namen » de « Ausschusses der Gewerkschaft der Holzarbeiter .
Bruno Moje , Herrengraben 95 , 1, Hamburg .

statt . Eine Tellersammlung zeugte schließlich am Besten von dem

Geist der Versammlung , sie ergab 253 Mark .
Mit brüderlichem Gruß

F. Berkholz , Schriftführer .
Nowaweh , 2. August . ( Allgemeiner Bericht und » 0 -

derne „ StaatSretterei - . ) Nachdem nun die Vereiaiguug der

deutschen Sozialdemokraten zur Thatsache geworden ist , haben
auch die hiesigen Sozialisten zur Ausbreitung der Partei eine rege
Agitatiou entfaltet , und sind zu diesem Zwecke mehrere BolkSver -

sammlungen abgehalten worden . Am 20 . Juli wurde eine Ver »

sammluug ausgelöst , weil dieselbe nach der Eröffnung eine Stunde

vertagt worve » war ; die Pause hatte kaum begonnen , so wurde

ausgelöst . Zu Sonntag den 27 . Juli , Vormittag « halb 11 Uhr ,
wollte unser Parteifreund Leonhardt eine Volksversammlung an -

melden ; der Herr AmtSvorsteher verweigerte aber die Bescheinigung
mit dem Bemerke » , Leonhardt solle vom Prediger eioe Beschei -
nigonz bringen , wann der Gottesdienst zu Ende sei . Darauf
begab ich mich denn zum Amtsvorstande , um die Versammlung
anzumelden ; derselbe erklärte mir aber , daß er bei dem bleibe , waS

er vorher zu Bernhardt gesagt habe . Ich berief mich jedoch auf
da « VereiuS - « ud Versammlungsrecht , wonach seine Handlung «-
weise ganz und gar ungesetzlich sei . Da mir der Herr AmlSvor -

steher sagte , weshalb ich daraus bestehe , daß die Bersammluug um

halb 11 Uhr stattfinden sollte und nicht später , so trug ick seine «
Wunsche Rechnung u » d änderte die Anmeldung auf 11 Uhr um ;

doch auch nun sagte der Herr , er wisse nichi , ob der Gottesdienst
Aerkt « . Sonntag , den 1. August , fand hier wieder einmal� um 11 Uhr schon zu Ende sei . Auf meine Frage , ob der Herr

eine Geueralvcrfammlnng der Maurer Berlin » und Umgegend statt , -Prediger vielleicht bi « Nachmittags 5 Uhr predige , gab er mir zur
wie wir solche seit lauger Zeit nicht sahen . Jeder nur irgend z»- j Antwort , da « wisse er nicht . Doch mau möge nicht denken , daß

Sängliche
Platz war mit einem sounengebräunte » Gesicht dekorirt . ! mir nun die Bescheinigung enyeilt wurde . Es sollte nämlich ,

) ie wichtigen Punkte der TageSorduung hatten eS vermocht , in die ! nachdem stch der erste Akt abgespielt » ein anderer beginnen . Der

Correspoudenzeu .

seit einiger Zeit eingerissene Lethargie Bresche zu schießen . Die

Tagesordnung lautete : 1) Die Einführung einer Bangewerke - HülfS -
kaffe für Krankheit , Hülflosigkeit und Sterbefälle seitens der ver -

einigten Baugewerks - Arbeitgeber Deutschlands . 2) Die endgültige
Bereinigung der Maurer , Steinhauer und verwandten Berufsgenosseu
Deutschlands . 3) Die Entlassung deS Herrn Paul Grottkan

Herr AmtSvorsteher verlaugte nun , ich solle ihm die Tagesordnung
uud de » Referenten auf der Anmeldung augeben , da « Vereins -

und Versammlungsrecht schreibe dies vor . Zum Glück war ich
aber besser mit diesem Gesetze bettaut , al » eS stch der weise Herr
dachte ; ich machte ihn darauf aufmerksam , daß ich nach dem Ge -

setze , welches er mir ebeu angeführt , nickt dazu verpflichtet bi ».

aus dem Stettiuer Gefängniffe nach 16monatlicher Hast . Zum ! Uud als somit der zweite Akt abgespielt war und der Herr Amts -

ersten Punlt ergriff Hurlemann das Wort uud machte die schon !Vorsteher sah , daß er doch nicht » ausrichten konnte , sagte er zu
im „ Neueu Sozialdemokrat " besprochene Mittheilung , daß unsere - ieiuem Schreiber : „ Na , Ernst , denn schreibe mal solche Besch «-



aigung " . Die Versammlung wurde durch rothe Plakat - bekannt Uebrigens hätten Sie den „Arbeiterspiezel " ja gar nicht zu lesen heißen GlaSofen geopfert und seiner Arbeit nicht mehr vorstehe «
gemacht . Die Herren Baumann und Stötten aus Berlin sprachen Zbrauchen . In atl�Tagen hören Sie auf zu arbeiten . " könne , entweder entlassen , oder ihm aus Gnade eine Arbeit ange
über das Programm der Sozialistischen Arbeiterpartei Deutschlands
zur größten Zufriedenheit . . Doch , o Graus , am Tage nach der

Versammlung lesen wir in den beiden offiziösen Käseblättern eine

Polizeiverordnung , in welcher das Ankleben von Placaten , Bekannt -

wachungen u. s. w. an den Häusern , Bäumen u. s. w. , ohne vor -

herige G- uehmignng der Polizeibehörde , verboten wird . Zuwider -
handelnde werden mit einer Geldstrafe bis zu 9 Mark bestrast .
Also mit derartigen Polizeiverorduuugen sucht man den Sozi «-
liSmuS aus der Welt zu schaffen . Doch weiter ! Am 24 . Juli

hielten wir eine öffentliche Arbeiterversammlung ab . Da dieselbe
um 11 Uhr ihr Ende noch nicht erreicht hatte , forderte der über

wachende GenSdarm den Wirth auf , Feierabend zu bieten , was

auch geschah . Ich machte nun der Versammlung bekannt , daß das

Feierabendbieten in Versammlung nichts anginge , sondern daß
uur damit gesagt sei, daß von da ab keine Getränke mehr verab

folgt « erden dürfte ». Der überwachende GenSdarm fragte mich
dann , ob ich mit meiner Versammlung nach Hause gehen wollte ,
oder nicht ? worauf ich antwortete , daß wenn die Versammlung
gescdlossen sein wird , wir , ohne eine derartige Aufforderung , da «
Lokal verlassen würden . Am 27 . Juli dielten wir in einem au -
deren Lokal ( unser bisheriger Wirth hatte fein Lokal verkauft ) eine

Versammlung der Manufaktur - , Fabrik - uno Handardeiter ab .
Ale der Vorsitzende einen Austuf der VorortSverwaltung zur Er -

hebuug einer Extrasteuer verlesen , erklärten die überwachenden
GenSdarmea den „ Verein " für aufgelöst und nahmen sogar noch
einige Zeitungen mit . Der Staat war wieder einmal . gerettet " .
Hat doch schon ein GenSdarm eine Versammlung ausgelöst , weil
der Redner sagte , er wolle über da « Thema sprechen ; also kann
uuS dies gar nicht wundern . Einem unserer neuen Wirthe gingen
von dem wohllöblichen Amtsvorsteher solgeude beiden Ankündi -

gungen zu :
Ihnen hierdurch die Anzeige , daß die Ihnen unterm IS . Juli

ertheilie Erlaudniß , die Versammlungen deS Verein « . Deut -
scher Bürger " eine Stunde über die Polizeistunde ausdehnen
zu dürsen , entzogen worden ist.

Nowaweß , 27 . Juli 1375 .
Der AmtS- Vorsteher .

Mücke .
Die Ihnen ertheilie Eclaubniß , Ihre Gäste AbensS eine

Stunde länger beaurthen zu dürfen , wird Ihnen hierdurch
wieder entzogen .

Nowaweß , 27 . Juli 187S .
Der Amts- Vorsteher .

Mücke .

Mögen sich die deutschen Arbeiter selber ein Urtheil hierüber
bilden . Nur möchte ich den beide » GeuSdarmen noch bemerken ,
dag erstens gar kein Verein hier existirt , und würde wirklich ein
Verein bestehen , so reichte doch die Macht der GeuSdarmen nicht
au « , um denselben zu schließen . — Run , Parteigenossen von

Nowaweß und Umgegend , fordere ich Euch auf , haltet treu und

fest zur Fahne deS Sozialismus , und thun wir die », dann werden
wir auch, trotz dergleichen Machinationen , Große » erringen .

Mit sozialdemokratischem Gruß
Der Agent : C. Wille .

Krlaugen . Freitag den 30 . Juli hielten wir seit langer Zeit
wieder eiueP o lkS Versammlung im Sauerzapfschen Saale ab , welche
trotz de « ungünstigen Tages sowohl von Arbeitern al « auch von
Studirenden zahlreich besucht war . Die Tagesordnung war : Das

Program « der sozialistischen Arbeiterpartei Deutschland «, ihre Be -

strebungen und Ziele ; Referent Reich «tag «abgeordneter W. Hasen -
clever au « Hamburg . Referent eutledigte sich seine « Referate « in

ii - stündigem Vortrag in glänzender Weise , so daß jeder Zuhörer
vollkommen befriedigt war . Anläßlich de « Bortrage « kam auch
Referent aus die akademische Jugend zu sprechen und sagte unter
Anden « : Jetzt seien die Herren Sozialdemokraten , wenn dieselben
aber einmal Staatsanwälte k . werden , so werden sie Teffeodorfe
und Stieber , worauf von den zunächststtzendeu Studirenden einige
Oho « und Nein erfolgten , auf die Redner erwiderte , e« solle ihn
sehr freuen , wenn e« von einigen der Herren nicht der Fall wäre .
Die Versammlung verlies ausgezeichnet , und hat der Vortrag de «

geehrten Referenten uns wieder den verlorenen Boden gewonnen ,
noch einige solche Versammlungen und der steioige Acker , auf dem
diS jetzt hier gepflügt wird , wird reichliche Früchte tragen . St .

St . Johann a. d. Saar , 4. August . Um fich ihrer Arbeiter

vollständig zu versichern , und um Solche , bei denen sie etwas

Aufklärung oermuthet , wieder zu den alten Litaneien zu bekehren ,
hat die hiesige Kgl . Eisenbahndirection folgendes Verfahren für
geeignet erachtet . Sie hat unter ihre Arbeiter , ohne deren Wünsche
zu berücksichtigen , den bekannten »Arbeiterspiezel " von Harkort
vertheilt und hoffte nun , daß eS ihr gelingen werde , die Früchte

dieser Aussaat in Ruhe zu genießen . Jedoch so ganz glatt sollte
e« dabei doch nicht abgehen . Ein in dem benachbarten Malstatt
wohnender , an . der Eisenbahn arbeitender Schlosser Namen « St .

nahm bei dieser Gelegenheit Veranlassung , Einer Wohll . Eise »-
bahndirection den Beweis zu liefer «, daß e« auch noch Arbeiter

gibt , welche fich so weit klar find , daß sie wissen , wem sie zu

Stauben
haben und wer am energischsten ihre Interessen vertritt .

er schickte daher den octroyirten Arbeiterspiegel nebst mehreren
Nummern de » . VolkSstaat " , darunter die treffende Recenfion
de « Harkort ' schen Machwerk « , an die Eiseabahudirectio « uud be¬

gleitete diese Zusendung mit folgendem Briese :

»Einliegend sende ich Einer Wohll . Eisenbahndirection de «

mir vor drei bi « vier Wochen überreichten »Arbeiterspiegel " .
Die dafür ausgelegten Kosten hätte Eine Wohll . Directio « für
bessere Zwecke verwenden können . Ich kann mir nur den hiermit
beigefügte » „VolkSstaat " empfehle », de « ich schon seit mehreren
Jahren lese und auch femer lesen werde .

Achtungsvoll px .

Welche verblüfften Gesichter die Herren von der Eisenbahn wohl
gemacht haben mögen , al « sie diesen Brief bekäme « , ist leicht
begreiflich . Sie hatten nun nicht » Eiligere » zu thun , al « de «

Arbeiter , der eS gewagt hatte , eine eigene Ansicht zu haben , vor

den Maschinenmeister zu citiren , wo sich folgende « Verhör entfpaun :

Frage ( de « Maschinenmeister «) : Warum schickten Sie der Direction

dm „Arbeiterspiegel " unv den „VolkSstaat " ? Antwort : Ich wollte

derselben Gelegenheit geben , den Inhalt zu vergleichen und zu

urtheilen , waS gut unv nicht gut ist für einen Arbeiter . Frage :
Sie lesen den „ VolkSstaat " , den Sie mitschickten ? Antwort : Ja .

Frage : Dann gehören Sie zur Umsturzpartei ! Im Jahre 1348

war e« auch schon so. Antwort : Damals waren die Arbeiter noch

nicht gebildet genug . Frage : Es können doch nicht zwei Rezenten
in einem Staate sein , folglich sind Leute , die solche Zeitungen
lesen , Revolutionäre . Antwort : Freilich , eine Regierung muß da

sein . Uebrigens lesen nur ordentliche Leute diese « Blatt . Darauf
lautete der Bescheid des Herrn Maschinenmeisters : „ Durch Ver¬

fügung der Direction sinv Sic entlassen ; Sie sind staatsfeindlich .

Dieses ist die Art und Weise , wie man kulturkämpferischerseitS
die soziale Frage zu lösen destrebt ist. Wer sich erdreistet , eine

eigne , von der schablonenmäßigen abweichende Ansicht zu haben ,
wird auf « Pflaster gesetzt . Es lebe die Freiheit !

Kopenhagen , 9. August . ( Zum Cigarrenarbeiterstrike . )
Hiermit erlaube ich mir mitzntheilen , daß unser Strike zwar noch
nicht beendet ist , daß wir aber denselben ferner selbst durchführen
können , da die meisten Arbeiter derjenigen Fabrikanten , welche fich
bis jetzt hartnäckig geweigert haben , auf unsere Forderung einzu -
gehen , bis auf Wenige , Beschäftigung gefunden haben . Es ist uns
nun darum zu thnn , den Herren Fabrikanten Nobel , Olaf Niel -

sen, Frank ' S Wittwe und RaSminsen die Arbeitskräfte abzuschneiden ,
obschon außer Nobel die Ander « Nicht » bedeuten , und wir bitten

deshalb , den Zuzug bis auf weitere Nachricht fernzuhalten .
Indem ich im Namen aller hiesigen College » unfern deutschen

Collegen und allen Parteigenossen meinen verbindlichsten Dank

sage für die gesammelten Beittäge , gebe ich die Versicherung , daß
wir gern bereit sind , Gegendienste zu leisten . ES lebe die inter -
nationale Arbeitersache . Mit sozialdemokratischem Gruß

P. C. Johnsen , Präse « deS Cigarrenarbeiter - BereinS .
Nachstehend verzeichne ich die seit der letzten Abrechnung einge -

sandten Beiträge anS Deutschland : Himburg v. Kotkamp , den
29 . Juli 85 Mark , Hamburg , de « 2. August 35 Mark , Hamburg ,
den 5. August 110 Mark , Hanau von Philipp Spahn , den
27 . Juli 21 Mark , Berlin von Mehnert 60 Mark, Rendsburg
von Rohlfs 4 Mark 50 Pf. , Flensburg von Leiding 3 Mark 45 Pf. ,
Neumarft in Schlesien von M. Schweunc 6 Mark 80 Pf . , Braun

schweig von Ehemann 40 Mark 50 Pf .
Die vorige Summe betrug 39 Mark .

Berichtigung . In der vorigen Abrechnung stand Bremen ,
eS soll aber heißen : Burgdamm . D. O.

Aufruf an sämmtliche Tabakarbeiter Westphalens und der

angrcnzeudcn Fürstenthümer .
Geschäftsgenossen I Bereit » 2 Jahre sind eS her , wo von

Lemgo au « ein ähnlicher Auftuf zur Abhaltung eiue « Cigarreu -
arbeitertageS in unserer Gegend an Euch erging ; leider wurve die

Abhaltung durch die gleich darauf eintretende GeschäftSkrisiS ver -

hindert . Aber der Geist ist doch nicht erstorben und so rufen wir

Euch denn abennal « zu : Erwacht ! Helft unS den Sieg miterriugen ,
den wir erstreben seit langen Jahren ! Den Sieg der Arbeit über
da « Capital !

GeschästSgenossen! viele Jahre der Zwiettacht uud de » Haders
liegen hinter « öS , mancher wackere Kämpfer mag gedacht haben ,
wie soll die « enden ? was soll daraus werden , wenn sich Arbeiter

gegen Arbeiter feindlich gegenüberstellen ? Und mit schwerem Herzen
mag Mancher den Kampfplatz verlassen haben in der Meinung ,
daß alle « Ausharren doch nichts nütze ! Aber GeschästSgenossen !
Dies Alles ist jetzt ander « geworden , in allen Schichten der Ar -
beiter hat sich ein Drang nach einer Bereinigung bemerkbar ge -
macht , überall hat man eingesehen , daß die Befreiung der Arbeiter
vom Joche de « Capital « nur durch gut orgauisirte Bereine ange¬
bahnt werden kann . Deshalb rufen wir denjenigen Collegen , die

unserem Deutsche « Tabakarbeitervereiu noch fernstehen , zu : Tretet
in diesen Bund und helft den Sieg miterrinzeo ! Wohl wissen
wir , daß uns noch viele Unannehmlichkeiten u » d Schwierigkcite «
entgegentreten , bevor wir den Sieg erringen . Aber die « Alle « soll
und darf un » nicht abhalten , sondern uuS immer zu neuem Streben
nach dem gesteckten Ziele auffordern . Nur in zäher Beharrlichkeit
und Ausdauer , i « der Bereinigung findet man Stärke , Macht und

endlichen Sieg !
Ernst tritt die Zeit a « un « heran und fordert un « auf , nicht

länger mehr in Unkenntniß « nd Uneinigkeit fortzuleben , sondern
unsere Lage gründlich zu prüfen , ernste Schritte zu wagen , damit
wir den BefteiungSmorgen bald begrüßen köaueu . Darum Ge -

fchäftSgenossen ! Um unsere Lage zu besprechen und Mittel und

Wege zu berathen , wie dieselbe zu verbessern , rufe » wir io llcber -

cinstimmnng mit dem Berwaltung «rath de « „Deutschen Tabakarbeiter -
Verein « " einen allgemeinen Ctgarreuarbeitertag für Westphalcn
und die angrenzende » Fürstenthümer auf Sonntag den 19 . , un »

Montag den 20 . September d. I . nach Bielefeld hiermit ein .
In erster Linie setzen wir al « Tagesordnung fest :

1) Besprechung über die Lage der Cigarrenarbeiter in unserer
Gegend .

2) Der Deutsche Tabakarbeiter - Verei « uad seine Prinzipien .
3 ) Die Hausindustrie .
4) Die Frauen - uud Kinderarbeit .

GeschästSgenossen I Sollten von Euch noch andere Bcstim -
münzen betreff « der Tagesordnung gewünscht werden , so find wir

erne bereit , diesen nachzukommen . Und nun , Collegen , an chie

lrbeit , haltet Versammtungen ab und besprecht Euch über Eure

Üage uud schickt dann Eure « Delegirten zu dem Cigarrenarbeiter -
tage . Wir erwarten , daß Jeder seine Schuldigkeit lhut . Beson -
der « fordern wir diejenigen Orte auf , wo Mitgliedschaste « unsere «
Berein « bestehe », in der Nachbarschaft , wo keine Mitglieder sind ,

zu agitireu « nd diesen Aufruf zu verbreiten .

Briese ,c . sind zu senden a « H. Heitbrinck , Cigarrenarbeiter ,
Bielefeld .

Mit sozialdemokratischem Gr « ß
Für da « Comitä : H. Heitbrinck .

Bielefeld , den 30 . Juli 1375 .

An die Glaskünstler Deutschland «.
Die Glasmacher Dresden » haben bereit » unterm 1. Juli einen

Auftus an die Gla «künstler Deutschlands " behuf » . Gründung
eine « allgemeine « GlaSkünstler - Bunde « Deutschlands

erlassen , welcher gedruckt und unter Kreuzband an alle Glashütten
i « Deutschland , soweit e« thunlich war , gesendet wurde . Leider find
un « Antwortschreiben nicht in dem Maße , al « wir erwartet haben ,
zugekommen , « a » fich wohl aus dem Umstände erklären läßt , daß
wir nicht überall hin direkte Schreiben richten konnte « , sondern
die Aufrufe einfach an »die Glasmacher der N. N. Hütte " senden
mußten , infolge dessen viele nicht einmal in die Hände der Glas

wacher gelangt sei » mögen .
Ja dem Ausrufe selbst war besonders hervorgehoben , daß die

Glasmacher , die fteien Künstler , vor Zeiten gesucht und geachtet�
heute diese ihre soziale Stellung eingebüßt , sowie durch ihre Un -

einigkcit selbst zu dem Verluste ihre « Ansehens und vieler pekuniärer

Bortheile beigetragen hätten ; wie verschieden die Produktionsweise
von früher und heute sei ; wie der Glasmacher , der eine der

schwersten und törperaufreibendsten Arbeiten hat , heute daS Dop¬
pelte , da « Dreifache produziren müsse und nicht besser dastehe als früher ;
wie traurig e« im KrankenunterftützungSwesen aussehe , wie wenig
auf diesem Felde für da » leibliche Wohl des Arbeiters gesorgt sei,
so daß der Glasmacher , wenn er seine Kräfte und Säfte am

wiesen werde , bei welcher er sein Leben kaum noch kümmerliche
fristen könne , daß aber durch Gründung dieses Bundes alle diese,!
im Gewerbe eingerissenen Uebelstände , durch Regelung der gewerb - !
lichen Verhältnisse , besonder » durch Regelung des Lehrlings - und
Gehilfenwesens , durch Gründung von Kranken - , Sterbe - uud Ja -
validenkassen beseitigt werden sollen : c.

Wir rufen den College « allerortS noch einmal zu, gleichviel ,
welcher Branche dieselben angehören , fich zusammen zu thun , da es
noch Zeit ist, und einen Delegirten zu wählen, der ihre Interessen
in dem am 19 . , 20 . und 21 . September in Dresden tagenden
„Glaskünstler - Congreß " , v- rtreien soll , damit ein Statut entworfen
und ein Bund gegründet werde , welcher für ganz Deutschland
maßgebend ist.

Darum noch einmal Collegen , auf zum Congreß nach Dresden !
Wir wollen einen Bund gründen , der unsere Interessen wahrt und
fördert , der uns durch Regelung unserer gewerblichen Verhältnisse
die Achtung und das Ansehen wieder verschafft , welche unsere Vor -
fahren so lang - genossen haben ; wir wollen unS in KrankheitS -

'

fällen brüderlich unterstützen , wollen Kassen gründen , die , wen « !
wir alt oder arbeitsunfähig geworden , eS uns unnöthig machen , '
Andern zur Last fallen , oder vom Gnadenbrod leben zu müssen .
Der Congreß wird , wie schon angedeutet , am 19 . , 20 . unv
21 . September in Dresden tagen und ersuchen wir all - diejenige «
Collegen , die den Congreß beschicken wollen , uns sobald als mög -

�

lich Nachricht zu geben , damit wir nöthigeasalls für Nachtquartiere
sorgeu , auch daS Weitere mit ihnen verhandeln können .

Als vorläufige Tagesordnung zum Congreß haben wir folgende
Punkte aufgestellt :

1) Wahl des BureauS .

2) Wahl der MandatprüfungS - Commisfion .
3) GeneraldtSkussion über die Vorlage .
4) Spezialdiskussion und Berathung der Statuten .
5) Wahl deS Vororts « nd der Controlcommisston .
6) Wahl des Vorsitzenden unv KafstrerS .
7) Bestimmung , das „ Organ " betreffend .

Brief - an un « sind zu richten : An die Dresdner Glasmacher , �
per Adresse : E. Knöfel , Reulöbtau bei Dresden , Tharander -
straße 13 .

IHi . Alle arbeiterfrenndlichen Blätter werden um Aufnahme >
diese « Aufrufe « gebeten .

»rieskostr ,
der Expedition : Schlbch . Liege : Wenn Sie Nummern de » Blatte «

nicht erhalten haben , so find dieselben unterwegs verloren gegangeu
oder gestiebert worden . Echutrmpf . Frankfurt a. M. : Ihre Reklamatiou
haben wir der hiefigen Postdirektion zur Recherche übermittelt . Z. Schffr .
Niederknüchteu ? Geben Sie Ihre genaue Adresse an , da wir außer
Staude find , den geschriebenen Wohnort nach dem Poststempel zu ent -
ziffern . Festkomits de » Wrhlver . Hannover : Die Annonce kam statt
Mittwoch Mittag « 12 Uhr , Abend « 7 Uhr in unsere Hände , daher für die
Freitagsnummer zu spät . Bock Gotha : Packet erhalten . Beste « Dank .

Qui ttu n g
der Expedition : A Gb Hamburg Schr . 112,55 . Mllr hier Lb.

21,00 . Ltz Karlsruhe Schr . 3,25 . Br . Halle Schr . 1,30 . TrmrS Neuen¬
kirche « Schr . 0,65 . Schmlfß Mügeln Schr . 2,60 . Htzngr Sitttitz Ab.
1,82 . Trnisch Gera Schr . 9,00 . Schuhmcher und Schudr Mainz Ann .
2,50 . 4 Mß Düsseldorf Schr . 2,20 . Schwtzr Bayreuth Schr . 11,60 .
Hfmnn hier Ab. 1,20 . Wgnr Stade Schr . 9,45 . Metallarb . Hannover
Ann . 0,70 . Sattlerverein Leipzig Ann . 0,40 . Wahlverein Hannover
» un . 1,50 . W vck Gotha Schr . 1,19 . I Dhl ScheibbS Ab. 6,00 .
I Grgr FloriSdorf Ab. 2,00 . A Brbm Gotha Ab. 2,85 . drch Fk.

tnoo - rfitt Montag , den 16. »ugust , Abend » 8 Uhr :
< 0 ( irilU Zwei öffentliche Berfammlunieu .

1) Nannynstraße 27 bei R e n , . — Die Schule im Dienste gegen
die Freiheit . Bortrag von M i t a n.

2) Lantwehrstr . 11 bei Meister . Bortrag ». Baumann . s50s

Gesundbrunnen Dienstag , den 17. August , Abend « 8 Uhr :

Allgemeine Arbeiterversammlung
in Werner » Local , Schwebenstr . 19 .

Borttag von Hurlemaun . — Gesinnungsgenossen ! Thue jeder seine
Schnlhigkett . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _Aug . Heiasch . [ 60]

Sonntag , d. 15. Aug. , von Nachm . 8 Uhr ab findet
in den Räumen de » Bürgergarten « ein

Arbeiter - Fest
statt , bestehend in «ourert , Vogelschießen , Gesangs - und beklomato -
rifchc » Vorträgen , sowie vall . z

Hierzu laden wir alle auswärtigen Parteigenossen freundlichst ein .
Da « Comite [ 200 ]

Hauuover

Leipzig
Nicolaistraße 38 :

T. - O. : Borirag .
Bersammlnuß .

Fragetaste ».

Leipzi »
[ 50]

Sonntag , den 15 . Augast in vello - vifta :

Großes Volksfest ,
bestehend inSoncert und Ball , arrangirt vom sozial - demokratischen
Arb . - Wahlvereiu . — Anfang de « Tonceri « im Garten 4 Uhr , des Ball »
um 8 Uhr .

Suttö Herren 25 Pf . , Damen 10 Pf .
Herren , die den Ball mitmachen wollen , zahlen 75 Pf . nach . —

Karten sind zu haben bei Glebe tn Linden , bei Matthe » , Neuestr . 45 .
und an der Kasse . _ Do » Feft - Comil « . [ 250 ]

Meiallacbeiter - Gewerkschaft .
Montag , den 16 . «ugust , bei Arählich ( zoldner Ring ) ,

Allgemeiner deutscher Schneideroereiu .
Montag Abend , bei Jakob , Pttersstr . 15 ( golduer Arm ) :

Lersa «ml «ng .
Tagesordnung : Bericht des Delegirteu . — BereiaSangelegeuheiten .

— Fragetasteu .
Gäste willkommen . _ _ _ [ 60]

Oooihtlrt Gewerkschaft der Schuhmacher .
Montag , den 16. August , Abend « 8 Uhr :

Mitgliederversammlung
bei Herrn Richter , Roßplatz 9.

T. - O. : Gewerkschasiliche ». — Sozialer Wocheubertchi . — Verschiedeue ».
— Ausnahme neuer Mitglieder . _ _ _ _ _Der Beb . [ 60]

ftotSi - otit Mittwoch , de » 18 . August , Abeuo » 8 Uhr in der Do « -
�kßPjßg halle ( W- ststraße ) :

Große Arbeiterversammlung .
T. - O. : Di « Reichscnqnite und da » Hlllsskaffengesetz . Res. A. Bebel .
Arbeiter erscheint Allel _ _ Der Einbernfrr [ 50]

Montag , den 16 . ds«. , Abend « halb 9 Uhr
> VUUgkrgUUsrU im Localt de » Herrn W. Koch , Boigt -
ftädterstraße :

Sozialisten - Versammlung .
T. - O. : Bortrag von W. B o ck au » Gotha .
Um zahlreiche Betheilignng bittet

_ Der Agent [ 70 ]

HeraiirworUiw « Revatteur . H. Rindt in Leipzig .
RedaNioil Hohestraße 4, Expedinou - ieitzerstraß « 44 , in Leipzig .

und Verlag der GenoffenschasiSduchdruckerei in Leipzig .
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